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Erster Vizepräsident Tobias Reiß: Ich rufe den Tagesordnungspunkt 30 auf:

Gesetzentwurf der Abgeordneten Katharina Schulze, Johannes Becher, Julia 

Post u. a. und Fraktion (BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN)

zur Änderung der Verfassung des Freistaates Bayern

hier: Streichung der Altersgrenze für das Amt der Ministerpräsidentin bzw. des 

Ministerpräsidenten (Drs. 19/7243)

- Zweite Lesung -

Die Gesamtredezeit der Fraktionen beträgt 29 Minuten. Die Redezeit der Staatsre-

gierung orientiert sich dabei an der Redezeit der stärksten Fraktion. Ich eröffne 

die Aussprache. Erster Redner ist der Kollege Toni Schuberl für die Fraktion BÜND-

NIS 90/DIE GRÜNEN. Bitte schön.

Toni Schuberl (GRÜNE): Herr Präsident, liebe Kolleginnen und Kollegen! Wir 

GRÜNE möchten die Altersgrenze von 40 Jahren für den Bayerischen Ministerpräsi-

denten streichen; denn wir sind überzeugt, dass dies eine willkürliche Grenze ist. Wir 

hatten die Debatte bereits hier im Landtag. In der letzten Debatte zu diesem Gesetz 

erwähnte der Kollege Dietrich eine Reihe junger Regierungschefs und behauptete, 

sie wären ihrem Amt nicht gewachsen. Er erwähnte Gabriel Attal aus Frankreich, 

Jacinda Ardern aus Neuseeland, Sanna Marin aus Finnland und Sebastian Kurz aus 

Österreich. Ich zitiere den CSU-Kollegen Dietrich: "Ein Land braucht erfahrene Füh-

rungspersönlichkeiten und keine Praktikanten." – Ich frage mich, ob er das jetzt auf 

dem Parteitag der CSU dem Ehrengast Sebastian Kurz auch so sagen würde. Aber 

das geht mich nichts an.

Okay, ich lasse mich auf die Debatte ein und frage Sie natürlich: Ist der amtierende 

Ministerpräsident eine Führungspersönlichkeit oder ein Praktikant? Was hat Markus 

Söder in seinen fast acht Jahren Amtszeit für die Menschen in Bayern ganz konkret 

getan?

(Staatsminister Dr. Florian Herrmann: Mehr als Sie!)
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Eine Sache fällt mir selber ganz konkret ein: Er hat die High-Tech-Offensive von 

Stoiber weitergeführt, und das war richtig. Das unterstütze ich, und das hat er gut 

gemacht. Ist das wirklich alles gewesen?

(Petra Högl (CSU): Nein! Er hat mehr gemacht!)

– Gerne dazwischenrufen. Diesmal dürfen Sie es.

Er hat natürlich auch Kulturkampf geführt: Er hat Kreuze in Behörden aufhängen 

lassen, er hat Exen in Schulen bewahrt, er hat Burkas an Unis verboten, er hat das 

Gendern verboten und das Kiffen im Landtag verboten.

(Lachen und Unruhe bei der CSU)

Er hat auch sehr viel über Bundespolitik gesprochen. Aber was hat er ganz konkret 

hier in Bayern als Bayerischer Ministerpräsident gemacht, damit es den Menschen 

hier in Bayern gut geht? Denn er ist ja über 40, er ist ja fähig.

(Zuruf der Abgeordneten Petra Högl (CSU))

Die Staatsregierung ist da, die CSU-Fraktion ist da, die Fraktion der FREIEN WÄH-

LER ist da. Mir fällt nichts dazu ein.

(Zuruf von der CSU: Er hat das Land durch eine Krise geführt! – Michael Hof-

mann (CSU): Wollen Sie eine Rede halten, oder machen Sie hier auf Comedy? – 

Zuruf des Staatsministers Florian Herrmann – Unruhe)

– Keine Quizshow.

Keine Ideen?

(Anhaltende Unruhe – Glocke des Präsidenten)

Sie haben natürlich noch die Zeit bis zum Ende meiner Rede. Sie können auch eine 

Zwischenbemerkung machen, wenn Ihnen nichts einfällt.
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(Michael Hofmann (CSU): Sie machen das Parlament genauso lächerlich, wie 

die da drüben! Der Präsident hat gerade mit der Glocke geläutet! Sie verstehen 

überhaupt nichts mehr!)

Ich halte fest: In der gesamten Fraktion der CSU und in der Fraktion der FREI-

EN WÄHLER und in der Staatsregierung, die anwesend ist, ist Ihnen kein einziges 

Beispiel eingefallen. Kein einziges!

(Unruhe bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)

Kein einziges!

(Michael Hofmann (CSU): Das ist eine Frechheit!)

– Fällt Ihnen was ein?

(Michael Hofmann (CSU): Das ist eine Unverschämtheit, was Sie hier betreiben! 

Das ist wirklich unglaublich!)

– Nichts. Ich habe es mir gedacht.

(Zurufe von der CSU und den FREIEN WÄHLERN)

Ich habe es mir gedacht. Das ist die Bilanz.

(Michael Hofmann (CSU): Das ist eine Sauerei!)

Das ist die Bilanz nach acht Jahren Markus Söder,

(Anhaltende Unruhe – Glocke des Präsidenten)

und dieser Mann ist älter als 40 Jahre. Er ist Ihrer Meinung nach eine erfahrene 

Führungspersönlichkeit. Meiner Meinung nach ist er ein Praktikant.

(Beifall bei den GRÜNEN – Michael Hofmann (CSU): Unverschämt! Flegel! Das 

ist unglaublich! Herr Vizepräsident!)
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Erster Vizepräsident Tobias Reiß: Nächster Redner ist der Kollege Dr. Alexander 

Dietrich für die CSU-Fraktion.

Dr. Alexander Dietrich (CSU): Herr Vizepräsident, liebe Kolleginnen und Kollegen! 

Lieber Kollege Schuberl, das ist wirklich unglaublich, wie man so an der Sache vorbei-

reden kann.

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN – Michael Hofmann (CSU): 

AfD-Niveau hoch zehn!)

Und es ist auch wirklich unglaublich, wie respektlos Sie mit der Bayerischen Verfas-

sung umgehen. Wir reden über eine Verfassungsänderung, und Sie nutzen das aus-

schließlich für politischen Klamauk. Schämen Sie sich dafür!

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)

Weil Sie so leichtfertig damit umgehen, hätte ich jetzt wirklich gute Lust, den Ände-

rungsantrag zu stellen, den ich mir vorher ausgedacht hatte: Eigentlich sollte man den 

Gesetzentwurf der GRÜNEN umformulieren und sagen: Wir streichen die Zahl 40 in 

dem Artikel und ersetzen sie durch die Zahl 45.

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)

Das wäre jetzt eigentlich der richtige Antrag. Aber nachdem ich die Verfassung ernst 

nehme, werde ich diesen Antrag nicht stellen.

(Zuruf der Abgeordneten Gülseren Demirel (GRÜNE))

Interessant ist, dass wir heute kein einziges weiteres Argument gehört haben, das für 

diese Verfassungsänderung spricht. Es ist immer nur der Zeitgeist, der in diesem ober-

flächlichen Gesetzentwurf der GRÜNEN erwähnt wird. Interessant ist auch der Aspekt, 

dass in diesem Gesetzentwurf steht – ich habe ihn mir vorhin noch mal angeschaut 

–, dieser Gesetzentwurf würde keine Kosten verursachen.Heute Früh gab es eine 

große Aufregung über die Fraktionsreserve: 100 Millionen Euro, Selbstbedienung und 
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was sonst nicht alles genannt wurde, und jetzt wollen die GRÜNEN 50 Millionen Euro 

für eine Verfassungsänderung ausgeben. So viel würde nämlich ein Volksentscheid 

kosten.

(Beifall bei der CSU – Michael Hofmann (CSU): Hört, hört! – Tanja Schorer-Dre-

mel (CSU): Hört, hört!)

Man braucht sich nur den Bürgerentscheid in München anzusehen: Der hat 5 Millionen 

Euro gekostet. Wenn ich das auf Bayern hochrechne, komme ich schnell auf 50 Millio-

nen Euro.

(Zuruf von der SPD: Kommunalwahl!)

– Ich wusste doch, dass dieser Einwand kommt. Lesen Sie sich in Bezug auf die 

Kommunalwahl einmal das Gemeinde- und Landkreiswahlgesetz durch. Ich lese Ihnen 

den Passus in Artikel 10 gerne vor:

"Am Tag einer Gemeinde- oder Landkreiswahl dürfen keine sonstigen Abstim-

mungen stattfinden."

(Zurufe von der CSU: Oh!)

Wenn man sich ernsthaft mit einer Verfassungsänderung beschäftigt, dann sollte man 

auch die Folgen bedenken. – Das ist wirklich unglaublich, wie man sich mit so einer 

Chuzpe hierhinstellen kann und einfach schnell einmal 50 Millionen Euro ausgeben 

will für etwas, das die GRÜNEN in der vergangenen Legislaturperiode schon erfolg-

los gefordert haben. Damals geschah dies nur aus parteipolitischem Opportunismus, 

nämlich um der eigenen Spitzenkandidatin die Kandidatur zu ermöglichen. Wir wollen 

das nicht. Wir gehen mit unserer Verfassung verantwortungsgemäß um. Deswegen 

verweise ich auf die bisherigen Debatten dazu. Wir werden diesen unsinnigen Gesetz-

entwurf ablehnen.

(Beifall bei der CSU)
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Erster Vizepräsident Tobias Reiß: Mir liegt eine Meldung zu einer Zwischenbemer-

kung vor. Hierzu erteile ich Herrn Kollegen Toni Schuberl von der Fraktion BÜND-

NIS 90/DIE GRÜNEN das Wort.

Toni Schuberl (GRÜNE): Herr Kollege Dietrich, können Sie mir eine einzige Maßnah-

me nennen, die Markus Söder in seiner achtjährigen Amtszeit veranlasst hat,

(Widerspruch bei der CSU – Unruhe – Glocke des Präsidenten)

mit der er als Bayerischer Ministerpräsident das Leben der Menschen in Bayern ganz 

konkret verbessert hat?

(Staatsminister Dr. Florian Herrmann: Nicht mit den GRÜNEN koaliert zu haben! 

– Heiterkeit und Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)

Dr. Alexander Dietrich (CSU): Lieber Herr Kollege Schuberl, nachdem ich im Ge-

gensatz zu Ihnen grundsätzlich nur zum Thema rede, werde ich diese Frage nicht 

beantworten.

(Beifall bei der CSU)

Erster Vizepräsident Tobias Reiß: Nächster Redner ist für die AfD-Fraktion Herr 

Kollege Rene Dierkes.

(Beifall bei der AfD)

Rene Dierkes (AfD): Herr Vizepräsident, meine sehr verehrten Damen und Herren! 

Und täglich grüßt das Murmeltier, oder sollte man sagen, täglich grüßt THC Toni 

Schuberl?

(Heiterkeit und Beifall bei der AfD)

Die GRÜNEN fahren mit dem vorliegenden Gesetzentwurf einmal wieder ganz alte 

Kamellen auf und wollen erneut die Altersgrenze für das Amt des Ministerpräsidenten 

abschaffen. Seit der Gründung Bayerns muss der Ministerpräsident das 40. Lebens-
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jahr vollendet haben. Das ergibt sich aus Artikel 44 Absatz 2 der Bayerischen Verfas-

sung. Eine solche Regelung ist beispielsweise auch für das Amt des Bundespräsiden-

ten vorgesehen. Damit wollte der historische Gesetzgeber sicherstellen, dass man für 

das Amt besondere Lebenserfahrung mitbringt.

Nun kann man natürlich fairerweise zugestehen, dass es sehr gute Politiker unter 

40 Jahren gibt, so wie es auch sehr schlechte Politiker über 40 Jahren gibt. Mit 

dem Erreichen einer bestimmten Altersgrenze ist nicht per se gesagt, dass man auch 

Berufs- und Lebenserfahrung mitbringt. Gerade im politischen Geschäft gibt es leider 

viele Berufspolitiker, die noch nie außerhalb des politischen Betriebs gearbeitet haben. 

Es gibt auch welche, die in der Wirtschaft gescheitert sind und die zur richtigen Zeit 

und bei der richtigen Partei einen Aufnahmeantrag gestellt, sich mit den richtigen 

Leuten gutgestellt und dann ein Pöstchen ergattert haben. So etwas gibt es; aber man 

darf ja nicht von der Ausnahme, sondern sollte von der Regel ausgehen.

Hier muss man sagen: Bayern ist das flächenmäßig größte Bundesland und ein 

bedeutender Wirtschaftsstandort. Deswegen kann man anders als bei anderen Bun-

desländern erhöhte Voraussetzungen fordern. Insofern erweist sich die vorliegende 

Regelung und auch die Altersgrenze bei 40 Jahren als gesetzlich durchaus vertretbar. 

Es gibt keinerlei Anlass, hieran irgendetwas zu ändern.

Wenn die GRÜNEN das Grundgesetz oder wie hier die Bayerische Verfassung berüh-

ren, dann verhält es sich wie mit dem merkwürdigen Kauz, der in der Nähe des Kin-

derspielplatzes hinter einem Gebüsch steht. Man muss besonders aufpassen, damit 

kein größerer Schaden entsteht.

(Heiterkeit und Beifall bei der AfD)

Warum wollen die GRÜNEN die Altersgrenze so dringend abschaffen? – Das resultiert 

noch aus der alten Legislatur. Damals war nämlich Katharina Schulze noch keine 

40 Jahre alt. Die Medien lobten allerdings die GRÜNEN und auch die NGOs in hohen 

Tönen. Daher witterte man die Macht und auch die Regierungsübernahme, von der 
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man träumte. Man hatte aber nicht viel Spitzenpersonal. Deshalb wurde bereits im 

Jahr 2022 der Bayerische Landtag von den GRÜNEN mit der Forderung der Absen-

kung der Altersgrenze belästigt; aber mittlerweile hat sich das erledigt.

An dieser Stelle auch herzliche Glückwünsche zum 40. Geburtstag an Ihre Fraktions-

chefin Katharina Schulze. Nun hat sich aus deren Sicht dieser Antrag eigentlich erle-

digt; aber damit das als Taktiererei nicht so auffällt, hält man natürlich daran fest und 

stellt den Antrag erneut. Seis drum, Sie werden in Bayern sowieso nie in Regierungs-

verantwortung kommen; denn mit der CSU haben wir bereits eine Partei, die leider 

eine sehr grüne Politik macht, wie am Kernkraftausstieg deutlich wird.

Im Übrigen werden wir im nächsten Jahr in Sachsen-Anhalt einen großartigen Minis-

terpräsidenten haben, nämlich meinen Parteikollegen Ulrich Siegmund.

(Beifall bei der AfD)

Ich freue mich, diesen erst 35 Jahre alten Kollegen dann beglückwünschen zu dürfen. 

Hier in Bayern dagegen brauchen wir eine solche Regelung noch nicht. Ich habe noch 

ein bisschen Zeit, bis ich kandidieren werde.

(Heiterkeit und Beifall bei der AfD)

Erster Vizepräsident Tobias Reiß: Nächster Redner ist für die Fraktion der FREI-

EN WÄHLER Herr Kollege Felix Locke.

Felix Locke (FREIE WÄHLER): Sehr geehrter Herr Vizepräsident, geschätzte Kolle-

ginnen und Kollegen! Anscheinend nutzt keiner seine Redezeit, um wirklich über den 

Tagesordnungspunkt zu sprechen. Daher verweise ich auch auf meine Ausführungen 

bei der Ersten Lesung und möchte einen vorweihnachtlichen Rat an die Kollegen der 

GRÜNEN geben: Wenn ihr so weitermacht, sitzt der größte Populist hier im Landtag 

nicht mehr rechts außen, sondern bei euch.
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(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN und der CSU – Widerspruch bei den GRÜ-

NEN)

– Da braucht er nicht mit dem Kopf zu schütteln. – Ich meine, es wäre einmal an 

der Zeit, sich in der Fraktion mit dem Kollegen Schuberl auseinanderzusetzen; denn 

was er hier liefert und besonders was er auf seinem Social-Media-Account postet, hat 

mit einem demokratischen Miteinander, so wie wir es immer alle predigen, überhaupt 

nichts zu tun.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN und der CSU)

Erster Vizepräsident Tobias Reiß: Als nächster Redner spricht für die SPD-Fraktion 

Herr Kollege Arnold.

Horst Arnold (SPD): Herr Präsident, liebe Kolleginnen und Kollegen! Grundsätzlich 

geht es hier um die Änderung der Bayerischen Verfassung. Wir wissen tatsächlich, 

dass diese erst dann möglich ist, wenn das Volk darüber abstimmt. Im vorliegenden 

Gesetzentwurf steht nicht, wann das sein soll. Wir sollten konkreter an der Sache 

argumentieren. Unsinnig ist ein Antrag einer demokratischen Partei aus dem Parla-

ment nicht. Wenn dazu aufgefordert wird, über Altersgrenzen zu diskutieren, ist das 

aufgrund der demografischen Entwicklung im Land möglicherweise geboten.

Wir haben jetzt gerade im Bund eine entsprechende Entscheidung getroffen, welche 

die Rente betrifft. Sie haben eine Junge Gruppe in der CDU/CSU-Fraktion im Bundes-

tag, die sagt: Wir können auf keinen Fall Rentenvereinbarungen zulasten unserer 

jungen Generation treffen. Diese Junge Gruppe hat sicherlich ihre Argumente; aber 

sie hat sich zumindest nicht im Rahmen der rot-schwarzen Mehrheit durchsetzen 

können. Gott sei Dank ist die Rentenreform jetzt gekommen; aber was will ich damit 

sagen? – Es verschieben sich die Aspekte natürlich auch in eine Generation unterhalb 

der 40.
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Jetzt werden Sie nicht ernsthaft behaupten wollen, dass die Mitglieder Ihrer Partei, 

die im Bundestag vertreten sind, allesamt unreif oder Lehrlinge sind. Die werden mit 

Sicherheit auch Argumente haben. Und warum denn nicht im demokratischen Sinn 

darüber nachdenken, solchen Menschen den Zugang dazu zu verschaffen, in Bayern 

Ministerpräsident werden zu können? Oder haben Sie in diesem Zusammenhang zu 

viel Misstrauen? Ich denke auch, dass Sie lernfähig sind.

Es ist schon angedeutet worden: Herr Kollege Dietrich hat in der Ersten Lesung tat-

sächlich verschiedene Beispiele an gescheiterten Existenzen genannt, und am Ende 

hat er gesagt:

"Oder meinen Sie last, but not least Sebastian Kurz mit Skandalen ohne Ende in 

vier Jahren Amtszeit?"

Gut, das ist seine Einschätzung im Oktober gewesen. Jetzt stelle ich fest, und ich 

zitiere Herrn Holetschek, dass Sebastian Kurz zur Klausurtagung der CSU-Fraktion im 

Kloster Banz eingeladen ist, und zwar mit dem Argument, er habe die konservative 

Politik wieder sichtbar gemacht. Wörtlich: Das sei "ein spannender Blick über den 

Tellerrand."Sebastian Kurz ist am 29.06.1986 geboren. Sie laden ihn also in einem 

Alter von 39 Jahren ein. Um Ihre Glaubwürdigkeit aufrechtzuerhalten, hätten Sie ihn 

besser mit 40 Jahren eingeladen. Ist das der Tellerrand, über den Sie blicken wollen?

(Beifall bei der SPD und den GRÜNEN)

Sie wissen genau, dass man sich über Altersgrenzen unterhalten kann. Wer für Sie 

gestern noch ein Maximalversager war, ist für Sie morgen Früh geeignet, Ihren Blick-

winkel zu erweitern. Zeigen Sie, dass auch Sie innerhalb relativ kurzer Zeit lernfähig 

sind!

(Zurufe der Abgeordneten Michael Hofmann (CSU) und Tanja Schorer-Dremel 

(CSU))
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Verschiedene Altersgrenzen sind angesprochen worden. Beim Bundespräsidenten 

oder der Bundespräsidentin gilt eine Altersgrenze von 40 Jahren. Beim Kanzler oder 

der Kanzlerin besteht lediglich die Altersgrenze von 18 Jahren. Das Gemeinde- und 

Landkreiswahlgesetz ist auch schon zitiert worden: Jeder oder jede kann, wenn er 

oder sie gewählt wird, mit 18 Jahren Bürgermeister oder Bürgermeisterin werden.

(Zuruf des Abgeordneten Michael Hofmann (CSU))

Das gilt auch für Landräte und Landrätinnen. Sie wissen ganz genau, dass die Kom-

munalwahl bevorsteht. Wir wollen junge Menschen beteiligen. Diese Beteiligung hat 

auch Signalwirkung. Wir müssen uns demokratisch darüber unterhalten, ob wir wirk-

lich eine Altersgrenze brauchen, um die Probleme in unserem Land adäquat zu bewäl-

tigen. Dabei zählen Kompetenz und demokratische Mittel und nicht vorgeschobene 

Altersgrenzen. Deswegen werden wir dem Gesetzentwurf zustimmen.

(Beifall bei der SPD und den GRÜNEN – Michael Hofmann (CSU): Du hattest 

schon einmal bessere Tage! Das ist doch lächerlich!)

– Ich habe Herrn Kurz nicht eingeladen. Ich habe auch Herrn Orbán noch nicht 

gesehen. Beide waren bekanntlich schon in Banz.

(Michael Hofmann (CSU): Lächerlich! – Zurufe von der CSU und den FREI-

EN WÄHLERN)

Erster Vizepräsident Tobias Reiß: Ich bitte, die Zwiegespräche einzustellen und 

Herrn Kollegen Prof. Dr. Winfried Bausback um seine Zwischenbemerkung.

Prof. Dr. Winfried Bausback (CSU): Herr Kollege Arnold, ich habe Sie über die Jahre 

hinweg als ausgezeichneten Juristen kennengelernt. Mich würde Ihre Einschätzung 

interessieren: Ist die Rede von Toni Schuberl ein angemessener Umgang mit der 

Bayerischen Verfassung, einer der besten Verfassungen, die wir nach dem Krieg 

gesehen haben?

Protokollauszug
66. Plenum, 10.12.2025 Bayerischer Landtag – 19. Wahlperiode 11

https://www.bayern.landtag.de/abgeordnete/abgeordnete-von-a-z/profil/5081
https://www.bayern.landtag.de/abgeordnete/abgeordnete-von-a-z/profil/5072


(Anna Rasehorn (SPD): Von Sozialdemokraten geschrieben!)

Er hat nicht zum Gesetzentwurf gesprochen, sondern die Verfassung dazu genutzt, 

um einen billigen, polemischen Kampf im Hohen Hause zu führen. Mich würde die 

Einschätzung eines Juristen interessieren, den ich immer als dem Recht verpflichtet 

wahrgenommen habe. Mich wundert es, dass zur Rede Toni Schuberls kein Wort 

gefallen ist.

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN – Zurufe von den GRÜNEN 

und der SPD)

Horst Arnold (SPD): Herr Kollege Bausback, Sie wissen, dass ich Sie ebenfalls 

über die Jahre hinweg ausgesprochen schätze. Wir haben natürlich unterschiedliche 

Ansichten, sind jedoch beide Juristen. Aber Herr Schuberl ist ebenfalls Jurist.

(Michael Hofmann (CSU): Oh! – Zuruf von der CSU: Oh je!)

– Mein Gott, es ist halt so.

(Allgemeine Heiterkeit – Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN – 

Michael Hofmann (CSU): Bringen Sie unseren Beruf nicht in Verruf!)

Es ist aber nicht meine Aufgabe, die Redebeiträge von jemandem zu würdigen. Es 

geht um den Gesetzentwurf. Ich habe mich bemüht, mich in meiner Rede mit dem 

Gesetzentwurf zu befassen. Wenn sich andere an anderen Themen abarbeiten, ist 

das deren Sache. Ich bin auch nicht befugt, für Herrn Schuberl zu sprechen. Ich bin 

weder sein Betreuer noch Bevollmächtigter.

(Heiterkeit bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN – Zuruf des Abgeordneten 

Winfried Bausback (CSU))

Sie sollten sich überlegen, ob wir wirklich sinnvollerweise an der bestehenden Alters-

grenze festhalten. Wollen Sie den Abgeordneten Ihrer Jungen Gruppe im Bundestag 

wirklich vermitteln, dass sie erst dann an die Reihe kommen dürfen, wenn sie von 
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Herrn Dobrindt bzw. ihrem Fraktionsvorsitzenden diszipliniert worden sind? Oder glau-

ben Sie nicht, dass auch ohne die Altersgrenze von 40 Jahren genügend Reife vor-

handen ist?

(Beifall bei der SPD)

Erster Vizepräsident Tobias Reiß: Für die Staatsregierung hat Herr Kollege Joachim 

Herrmann um das Wort gebeten. Herr Staatsminister, bitte schön.

Staatsminister Joachim Herrmann (Inneres, Sport und Integration): Herr Präsident, 

liebe Kolleginnen und Kollegen! Ich hatte eigentlich nicht vor, zu diesem Gesetzent-

wurf bezüglich der Verfassungsänderung zu sprechen; denn in der Sache erübrigt es 

sich eigentlich, überhaupt noch weiter darüber zu debattieren. Aber die Wortmeldung 

des Kollegen Schuberl war meines Erachtens so unsäglich und primitiv, dass noch ein 

klares Wort dagegen gesprochen werden muss.

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)

Ich habe im Laufe der Jahre in diesem Hohen Hause aus unterschiedlichem Anlass 

schon viel Kritik an unserem Ministerpräsidenten Dr. Markus Söder vernommen. Ich 

habe allerdings noch von keinem einzigen Kollegen gehört, dass er nicht wisse, was 

Markus Söder eigentlich initiiere oder mache und dass nichts passiert sei.

(Toni Schuberl (GRÜNE): Sagen Sie es uns!)

Das ist das derartig Unsinnigste und Dümmste, was man sich überhaupt einfallen 

lassen kann.

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)

Ich könnte Ihnen jetzt eine Stunde lang aus dem Stegreif erzählen, welche Initiativen 

Markus Söder gestartet hat.

(Toni Schuberl (GRÜNE): Nur zu! – Zurufe von den GRÜNEN und der SPD)
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Herr Schuberl, Sie leiden im Moment bundesweit in den Umfragen, weil die Menschen 

wieder einmal erlebt haben, was Regierungsverantwortung der GRÜNEN auf Bundes-

ebene bedeutet. Das wollen sie so bald nicht wieder erleben. Meine Damen und 

Herren, das ist im Moment die Realität in ganz Deutschland.

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)

Wir lassen uns an den Ergebnissen messen. Dazu steht auch unser Ministerpräsident 

Dr. Markus Söder. Die Menschen bewegen zum Beispiel die konkreten, unübersehba-

ren Zahlen, wenn es um ihre Arbeitsplätze geht. Es herrscht eine Situation in unserem 

Land, in der die Menschen wieder Sorge haben, wie es mit ihren Arbeitsplätzen 

aussieht und wie stabil die Situation ist. Tatsache ist: Bayern ist nach wie vor das 

Bundesland mit der niedrigsten Arbeitslosenquote aller Bundesländer, und zwar stabil 

über die ganze Zeit hinweg. Markus Söder hat mit seiner Politik dafür gesorgt, dass 

wir weiterhin so stabil und gut dastehen.

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)

Ich muss leider feststellen: In jedem Bundesland, in dem die GRÜNEN an der Regie-

rung beteiligt sind, ist die Arbeitslosenquote höher als in Bayern. Meine Damen und 

Herren, das ist Fakt.

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)

Und das gilt wohlgemerkt auch in Bezug auf die Integration; denn die Zahlen der 

Bundesagentur für Arbeit belegen: Was Ausländer und sogar ausländische Frauen 

in unserem Land betrifft, haben wir in Bayern die niedrigste Arbeitslosenquote. In 

vielen grünen Zirkeln wird klug dahergeredet. Aber auch hier gilt: Überall dort, wo die 

GRÜNEN regieren, haben ausländische Frauen eine wesentlich schlechtere Chance 

auf bezahlte Arbeit als bei uns in Bayern. Meine Damen und Herren, auch das ist Fakt.

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN – Michael Hofmann (CSU): 

Bravo! – Bernhard Heinisch (FREIE WÄHLER): Bravo!)
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Ich will noch auf einen Punkt bezüglich der Bildungsarbeit hinweisen. Auch hier könnte 

ich viele Statistiken herunterbeten. Es ist wieder thematisiert worden, wie viele Schüle-

rinnen und Schüler in ganz Deutschland leider ohne Abschluss eine Schule verlassen. 

Was hat diese bundesweite Statistik ergeben? – Das Bundesland mit der niedrigsten 

Quote an Schülerinnen und Schülern, die ihre Schulausbildung ohne Abschluss been-

den, ist der Freistaat Bayern.

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)

Das sind die Dinge, an denen wir uns messen lassen. Das zeigt: Wir kümmern uns 

um die Zukunft der Kinder und versuchen, ihnen möglichst Gutes auf ihrem Weg 

mitzugeben.

Als Letztes kann ich mir natürlich als Innenminister folgende Bemerkung nicht verknei-

fen: Wir sind nach wie vor das Bundesland mit der niedrigsten Kriminalitätsrate. Wir 

haben das höchste Maß an Sicherheit.

(Zuruf von der CSU: Genau!)

Das wissen die Menschen in unserem Land auch sehr zu schätzen. Dafür hat sich 

Markus Söder in den letzten Jahren konsequent eingesetzt.

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN – Bernhard Heinisch (FREIE 

WÄHLER): Sehr richtig!)

Wir haben die Polizei rechtlich und personell gestärkt. Deshalb sind wir das sicherste 

Bundesland.

Wir sind stolz auf die Leistung unseres Ministerpräsidenten, und wir werden alles dafür 

tun, Alter hin oder her, dass er dieses Land auch weiterhin so stark führen kann.

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN – Zuruf von der CSU: Bravo!)

Erster Vizepräsident Tobias Reiß: Herr Schuberl, bitte.
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Toni Schuberl (GRÜNE): Herr Staatsminister Herrmann, Sie haben jetzt sehr viel 

davon geredet, wie Bayern dasteht. Sie haben jedoch keine einzige Maßnahme be-

nannt, die der Ministerpräsident durchgeführt hätte.

Dass Bayern gut dasteht, wissen wir. Ich habe hier zum Beispiel eine Grafik der 

Staatsregierung, anhand der man das in der bayerischen Wirtschaft herrschende Ge-

schäftsklima sieht. Zu Beginn der Regierung von Markus Söder im Jahr 2018 ist das 

Geschäftsklima sehr gut. Jetzt ist es allerdings deutlich schlechter.

(Karl Straub (CSU): Weil die GRÜNEN regiert haben! – Zuruf von der CSU: Was 

soll denn das?)

Es mag immer noch relativ hoch sein, aber Sie haben mit keinem Wort erwähnt, 

inwiefern Markus Söder für diese Situation verantwortlich wäre.

(Tanja Schorer-Dremel (CSU): Das gibt es doch nicht! – Zurufe von der CSU und 

den FREIEN WÄHLERN)

Er hat mit einer absoluten Mehrheit,

(Zuruf)

einem vollen Staatshaushalt und einer gut laufenden Wirtschaft begonnen.

Jetzt frage ich Sie: Stehen wir nach oder im letzten Drittel seiner Amtszeit besser da 

als zu Beginn im Jahr 2018?

Staatsminister Joachim Herrmann (Inneres, Sport und Integration): Herr Kollege 

Schuberl, ich kann Ihnen aus dem Stegreif nur sagen, allein anhand der Maßnahmen, 

die von den GRÜNEN erbittert bekämpft worden sind, können Sie selbst aufzählen, 

was Markus Söder in diesem Land alles bewegt hat.

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)
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Zum Beispiel hat er in seiner ersten Regierungserklärung angekündigt, dass die 

Grenzpolizei wieder eingeführt wird.

(Zurufe: Oh!)

Sie waren am allerheftigsten dagegen. – Eben, jetzt nicken Sie. Sie wissen genau, 

was Markus Söder bewegt hat.

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)

Sie reden hier nur dumm daher. Sie haben das bekämpft. Heute ist unstrittig, dass 

diese Grenzpolizei ein Erfolg geworden ist und wesentlich dazu beiträgt, dass wir 

weniger illegale Zuwanderung und mehr Sicherheit in unserem Land haben.

Ich könnte Ihnen jetzt – das wollen wir wegen der Redezeit nicht tun – noch zwanzig 

weitere Beispiele aufzählen.

(Zuruf des Abgeordneten Toni Schuberl (GRÜNE))

Sie wissen genau, dass es so ist, und sind bei allem, wogegen Sie so heftig waren, 

gescheitert. Die Maßnahmen, die Markus Söder eingeleitet hat, waren erfolgreich. Das 

ist die Realität, und genau so werden wir auch weiterregieren.

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)

Erster Vizepräsident Tobias Reiß: Es liegen keine weiteren Wortmeldungen vor. 

Damit sind wir am Ende der Aussprache und kommen zur Abstimmung. Der federfüh-

rende und zugleich endberatende Ausschuss für Verfassung, Recht, Parlamentsfragen 

und Integration empfiehlt den Gesetzentwurf zur Ablehnung.

Wer entgegen dem Ausschussvotum dem Gesetzentwurf der Fraktion BÜND-

NIS 90/DIE GRÜNEN auf Drucksache 19/7243 zustimmen will, den bitte ich um das 

Handzeichen. – Das sind die Fraktionen BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN und SPD. Ge-
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genstimmen bitte ich anzuzeigen. – Gegenstimmen der CSU, der FREIEN WÄHLER 

und der AfD-Fraktion. – Enthaltungen? – Damit ist der Gesetzentwurf abgelehnt.
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